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Thekla CIn besonderes Problem darstellt (vg] Rordort Seme14 38 45 52)
Wenn heißt „Ci Indız für dıe Verehrung trühchristlicher Frauen, die
ehmend den Schatten des arıenkultes geraten!” (335), ann möchte INnan

1InweIls aut die Begründung der 1er unterstellten These sehen, da die Vereh-
rung VO heiligen Frauen VO „Marıenkult verdrängt wurde 552 „INSana 1ST die
geläufige Bezeichnung bel Häresien (z sprechen antiıchalcedonische Quellen VOoO

„wahnsıinnigen Leo MItL seinem Tomus un INCINECH Papst Leo und den Tomus E
ON1S) Wenn gedeutet wırd da Frauen damıt als „wahnsinnige (  eıber diskri-
inıert werden, 1ST dieser häresiologische .Ontext beı der Deutung un Wertung der
Terminologie anscheinen nıcht beachtet 289 Isıdor VO Seviılla wird kritisches Le-
secn der „ıhm vorlıegenden polemischen Quellen (über den SOg Montanısmus, die
Neue Prophetie) attestliert, weıl Montan nıcht als Oberhaupt der Bewegung dar-
stellt ber woher weiıflß Vfin, welche Quellen Isıdor gyelesen hat?

Abschliefßend SC1 Z Frage ach Schritten VO Frauen och angemerkt Nach dem
Jh g1bt och nıcht deutlich mehr Zeugnisse, ber lassen sıch doch angeben Im
Jh Gallıen ELW (aesarıa abbatıissa, Radegundıs (Brief die Bischöfte); Jh
Konstantıinopel Sergl1a, Narratıo de translatiıone S$SancL4ae Olympıiadıs (CPG

Bousquet, Recıt de Sergıa SUur Olympıas, ROC H< (1907) 255—268 (Bericht ber dıe
Translatıon der Reliquien Olympıas ach Bousquet ertafßt 630 Olympıas geb
360/70) Olympıas hat ach dergla 1N€ Regel hınterlassen Danach sınd dıe Frauen
(aus dem georgischen Kulturkreıis) NCNNECNMN, die das Leben der Nıno vertaflßrt ha-
ben (vg] Albrecht, Makrina, 235) Für die Frage der zunehmenden Frauenteind-
ichkeit dürtte VO  —; Interesse SCIN, die Rolle des Neuplatonismus studieren Es 1ST
auffallend da{ß Formulierungen, denen iıne Abwertung der „weıblichen Natur ZUuU
Ausdruck kommt,; zeitgleich INIL dem Autkommen des Neuplatonısmus Erscheinung
Lretien HAINTHALER

(GJESCHICHTE DER CH.  STILICHEN SPIRITUALITÄT Von den Anfängen his ZUu

Jahrhunder: Mıiırt Einführung für die deutsche Ausgabe VO 0$Se, YACı
Hrsg Bernard McCGinn, John Meyendorff und Jean Leclercq Würzburg Echter 1995
488
Die Originalausgabe des vorliegenden Bandes erschien 1985 dem Tiıtel Chri-

Spirituality” beı The Crossroad Publishing Company, New ork Dıie deutsche
Übersetzung Stammt VO Schwester Marıa Mechthild Dıiıeser Band ı1SE MITt WEel ande-
reN, die die elitere Geschichte des christlichen Spiritualıität darstellen sollen, eıl e1INES

gewaltigen Projektes VO  ; 25 Bänden, Geschichte der Spirıtualität aller Weltkultu-
ren (World Spirıtuality An Encyclopedic Hıstory of the Relıgi0us Quest General Edi-
LOr Ewert Cousıns) Mıt Spirıtualität wiırd das Feld umschrieben, das sowohl
Mystik Medıitatıion Kontemplatıon und überhaupt christliche Erfahrung WIEC uch de-
ren theoretische Fassung un rıtuelle Praxıs umta{fßt Sudbrack Einführung 11)
Spiritualıität impliziert WIC kaum CIMn verwandter Begriff Vielfalt VOoO  — Dimensionen
un CiNCnNn Reichtum anl Bedeutungen Eıne umfTassende, zuverlässıge un lesbare Ge-
schichte der christlichen Spiritualıtät wurde bisher deutschen Sprachbereıich VECI-
1ılßt S1€e 1ST ber dringend notwendig sowohl ZU Verständnis der heutigen geistlıchen
Bewegungen WI1eE uch ZU Dıalog mMI1t den außerchristlichen Religionen, die VO
tieten Spirıtualıität sınd Der vorliegende Band 1ST eın Sammelwerk VO
weltbekannten Forschern, das geschickter Weıse Zusammenhänge, Entwicklungen,
Rıchtungen, Knotenpunkte un: Profile der geschichtlichen Entfaltung christlicher Spl-
rıtualıtät vorstellt Dabe!ı 1ST Wert gelegt worden auf die ökumenische Zusammenar-
beıt, dıe gerade der Unterschiedlichkeit der Sıchten den Reichtum un die
unausschöpfliche Fülle des gelebten Christentums orthodox, katholisch protestan-
tisch), der christlichen Spirıtualität wıderspiegelt Das Werk ll C1INEC Gesamtdarstel-
lung Monographien un C1n praktisches Nachschlagewerk SCIMN Dieser Band besteht
aus 28 Beıträgen un enthält außerdem 5: Abbildungen

Das Werk 1ST gegliedert 111 ‚WEeIl Teıle eıl („Perioden un Bewegungen enthält
die hauptsächlichen Entwicklungsphasen der christlichen Spiriıtualität 111 chronologı-
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scher Abfolge VO Jahr 100 bıs ZJahr 1200 Zu Begınn steht eın Beıtrag ber „Heır
lıge Schritt und Spiritualität” Sandra Schneiders), in dem dıe Geschichte der
verschiedenen Deutungsmuster der Heılıgen Schriftt („spirituelle Exegese”) un:! deren
Eıgenwert gegenüber der odernen Bibelexegese dargestellt wıird Von den weıteren
Beıträgen selen einıge wichtige herausgegriffen: 79 Dıie frühchristliche Gemeinde”“ (John

Ziziounlas), „Gnostische Spiritualität” Robert (s rant); „Dıie geistliche Botschaft
der Kirchenväter“ Charles Kannengießer), „Mönchtum und Aszese“” ean Gribomont
für das östliche Christentum, Jean Leclercq für das westliche Chrıstentum). FEın Beıtrag
beschäftigt sıch mıiıt der Aufstiegs-Spiritualität des Pseudo-Dionysius”, andere behan-
deln dıe christliche Spiriıtualität in ıhrer kulturellen Vielgestaltigkeıt, außerhalb des
griechischen un: lateinıschen Chrıstentums: 1m syrischen, keltischen un: germanı-
schen Kulturkreıs. Es tolgen Beıträge ber dıe „Gregorianische Retorm“ SOWI1e ber
die „relıg1öse Welt des Jahrhunderts”, konkret ber Anselm VO Canterbury, die P
sterzıienser un: die Regularkanoniker. eıl („Themen und Werte”) untersucht dıe
maßgeblichen Themen, dıe ıIn diesen Jahrhunderten der christlichen Spiritualıtät iıhr

Grundbestand des bleibenden geistlichen Schatzes christli-Gesicht gaben un die Zu

hen Glaubens un christlıcher Praxıs gehören, wobeı diese Themen me1st 1n doppelter
Sıcht mMiI1t vergleichendem der kontrastierendem Bezug auf ( )st. un Westkirche dar-
geboten werden: 7 Chrıistus als Erlöser 1m Osten“ Meyendorff) un: „Chrıstus als
Erlöser im Westen“ (Bernharı McGinn), Dreieinigkeit” beı den Kappadokiern nd iın
der lateinischen Christenheıt, „Der Mensch als Abbild Gottes“ in der östlıchen un in
der westlichen Christenheıt. Eın eiıgener Beıtrag 1st der augustinischen Gnadenlehre
gewidmet. Das Thema Liturgie un: Spirıtualıtät ehandeln die Beıträge „Östliche lıtur-

Sakramente un Liturgie 1mM lateinischen hrı-gische Theologie” (Paul Meyendorff), (Leonid Ouspensky). Vonstentum“ (Pierre-Marıe un: „Ikone un! Kunst“
besonderem Interesse sınd dıe Autsätz ber „Weısen des Gebetes un: der Kontempla-
tıon  « in der Ostkirche (Kallıstos Ware) und ın der westlichen Kirche ean Leclercq). Der
Beıtrag „Dıi1e Bedeutung der Jungfräulichkeit In der frühen Kirche‘ (Peter Brown) welst
VOT allem auf die soz1ıale Dımension der Jungfräulichkeıit als Ausdruck einer grundsätz-
ıchen, befreienden Abkehr VO den Erwartungen un Bedürfnissen der diesseıtigen
Gesellschatt hın Eın eigener Autsatz handelt ber dıe „geistliche Führung‘, VOT allem
1m Mönchtum. Der abschliefßende Beitrag ONn Jacques Fontaine hat als Gegenstand
„Dıie Praxıs des christlichen Lebens: Die Geburt des Laien.“ Damıt wiırd deutlich, dafß
die Gestaltung des Lebens ach der Frohen Botschaft das 1e] nıcht ANUrLr für eıne Elıte,
sondern tür alle Glaubenden Wa  - Eın Sach- und eın Personenregister helten die Fülle
des verarbeıteten toftfes erschließen.

Im BaANZCHN gesehen ISt diese Darstellung der Geschichte der christlichen Spirıtualität
bislang ohl einzigartıg 1mM deutschen Sprachraum. Sıe schliefßt eiıne oft empfundene
Lücke Sowohl der Experte als uch der interessierte Laıe ann das Buch miıt Nutzen
konsultieren. Trotzdem bleiben dem Leser einıge Fragen. Da 1St VOT allem der Begriff
„Spiritualität”, on dem keıne allgemeın akzeptierte Deftfinıtion g1bt, der sıch Iso oft
in blofßer Addıtıon VO  — Themen erschöpft. Was waäare Iso das Spezifische einer Ge-

rchen-, Kultur- un: Theolo-schichte der Spirıtualität gegenüber einer allgemeınen Kı
giegeschichte? Eıne weıtere Schwierigkeıt lıegt naturgemäß in der Abfassung des
Werkes durch eıne Vielzahl Von Au Der Band ll eın Nachschlagewerk, eın
Handbuch der Geschichte der Spiritualıtät se1n, wirkt ber manchmal eher WwW1€ ıne

1m Sınne eiınes Handbuches geschrieben,Sammlung VO:  — Essays. Einige Artikel sınd
ere biıeten eher interessante Ausblicke uf Spezialgebiete. Das hätte NUr durch eıne
straffe Gesamtredaktion un Vereinheitlichung ausgeglichen werden können. Als eLi-

W as unbefriedigend empfinde iıch dıe Anmerkungen und die Literaturangaben. Beı e1in1-
SCH Artikeln sınd Ss1e sehr detaillıert, beı anderen fehlen s1€ tast ganz Hıer VOT allem
hätte INa  — sıch gewünscht, daß dıe Gesamtredaktıion für alle Autoren gleichermaßen
verbindliche Richtlinien erlassen hätte, wenıgstens ın der deutschen Ausgabe, dafß
bei allen Themen dıe wesentlıche, weiterführende Literatur gena.nnt worden wAäare

uch tehlen ZEWISSE Themen, wıe IWa der Neuplatonısmus nd seın Einfluß autf dıe
christliche Spiritualität worauf schon Sudbrack 1n seiner Einleitung hinweıst) der
dıe Kreuzzugsfrömmigkeıt, dıe ber möglicherweıse och im zweıten Band erscheinen
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wırd Irotz dieser renzen 1St der vorliegende Band ber AUFTF Zeıt ohl das beste
sammentassende Werk dieser Thematık. Man ann auf die beıden folgenden Bände

se1ın. SWITEK S

IL PRIMATO DE.  - DI ROMaA NE  — ILLENNIO RICERCHE MO-
JANZE Attı del symposıium stor1co-teolog1co Roma, Yr Ottobre 1989 Hsgıchele Maccarrone (Pontificio Comıitato dı Scıenze Storiche, Attı Documentiı
Ciıittäa de Vatıcano: Libreria Edıtrice Vatıcana 1991 11787
Der Band enthält die erweıterten Vorträge des internationalen Sympos1ions ber den

römischen Prımat 1m ersten Jahrtausend, der 1m Oktober 1989 In Rom gehalten wurde.
Im wesentlichen in zeıtlicher Reihenfolge beleuchten S1e dıe wıchtigsten Aspekte VO  —

Anspruch, Ausübung und Resonanz des römischen Priımats VOTr der „gregorianıschen
Wen

Zu Begınn stellt der Passauer Neutestamentler tto Knoch („Tetrus 1mM Neuen TLesta-
ment”, 1—52) die zentrale Bedeutung der Gestalt Petrı1 für die Glaubensüberlieferung
1mM Bewußtsein der ersten christlichen (Generationen dar. Es folgt Antonı1o0 Javıerre
OUrtas; ın seinem Beıtrag „Successione apostolıca successiONe primazıale“ (53—1 38) be-
müht sıch den Nachweıs, dafß persönlıche „Sukzession“ 1m 1enste der Weıter-
gabe eines Erbes ın Antıke un: biblischer Umwelt polıtısch WwW1e uch geistig
(Phiılosophenschulen) eiıne selbstverständliche Kategorı1e Wa  — Die Stellung der röml1-
schen Kirche iın den ersten rel Jahrhunderten 1St das Thema VO Roland Minnerath
139—71) stellt einerseılts das wachsende Primatsbewußfßtsein der römischen Kirche
dar, ebenso dıe in den übrıgen Kırchen wachsende Sicht dieser Kirche als Symbol un:
Zentrum der Eıinheıt, anderseıts auch die Wiıderstände, WECNN (wıe ın Osterftfeststreit
und Ketzertaufstreit) für die Kırchen Atrıkas und Asıens die Treue ihren eıgenen
Traditionen 1Ins Spiel kam (so uch dıie Zusammenfassung 170 f Kann I1an diesen
Schlußfolgerungen ohl grundsätzlıch zustiımmen, scheint dem Rez anderseıts,
da{fß nıcht selten bestimmt Rom als ausschließliches Zentrum der Commun10
sıeht, die Texte ‚War eine Dynamık 1n dieser Rıchtung enthalten, 1€es5 ber weder
direkty och notwendıg interpretiert werden mUussen Es 1STt für den Historiker
immer iıne tragwürdige Methode, „Implikationen“ entfalten, die die Quellen selbst
nıcht enthalten. 50, WECeNnN 1er der ekannten Irenäus-Stelle heißt „LSüunique
bouche‘ pPar laquelle l’Eglise EST habilitee proclamer Ja tradıtion une identi-
que (Adv Haer. 10, C  est l’Eglise de Pıerre et de Paul Cette derniere EstTt la
concentratıon de l’Eglise catholıque, Pıerre &taıt la concentratıon du col-
lege apostolıique et de l’Eglise entlere presente Jerusalem“” eine Deutung, dıie
angesıchts der vieldiskutierten Auslegungsprobleme dieses Textes doch allzu gewagt
erscheınt. Da{fß e1m Osterfeststreit die asıatıschen Bischöfe „N’accepterent Das la SCI1-

IN1ıTLEe
(Vıktors, der S1€e exkommunıizıierte), ma1ıs nen discuterent pas NO plus la leg1ti-
(160f sehe ich nıcht ıIn Eusebius, Kirchengeschichte 24,10 belegt. Wenn

Cyprıan (Ep 68) 1mM Falle des Bischofs Markian Arles Stephan VO Rom ZUuU Eın-
schreiten auttordert und ıh bıttet, allen gallıschen Bischöten schreiben, da S1€e ıhm
keine Gemeinschaft gewähren un: für diıe Wahl elnes Nachfolgers SOorgen sollen, ann
erscheıint die Folgerung, die zıeht, ELWAS weıtgehend un voreılıg: „L’&pisodeconfirme qu«e la communı0onNnN AVOCC le s16ege Romaın EST condıtion de communıon WEn

l’Eglise unıverselle. Cyprıen admet qUuU«C I’intervention romaıne equivaut celle de LOUL
le O epıscopal, qu'ıl appelaıt the&oriquement SCCOUTS des Eglises tombees 4aU X
maıns de apostats” Hıer ware doch zunächst berücksichtigen, da{fßs
Cyprıan INn diesem Brieft Nnur mıt der solidarıschen Verantwortung bischöflicher Kolle-
glalıtät 1m Falle des Versagens eıines Einzelbischofs und nıcht miı1t spezıellen „primatıa-len  C6 Rechten) argumentiert, uch WenNnNn sıcher der Bischof VO Rom innerhalb dieser
Kollegialıtät für ih insotern einen exponılerten Rang hatte, als gerade VO ıhm ef-
fektives Handeln erwartet.

Wesentlich zurückhaltender werden die Petrus- und Primatsaussagen Cyprıians 1im
folgenden Beıitrag VO Vıctor Saxer gedeutet („Autonomıie afrıcaıne et primaute
maıne de Tertullien Augustin”, 1735—217). Zwischen Rom un Karthago sınd 1m Jh
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